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Im Verlage der Hof⸗ Buchdrackerei zu 1 
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4155 den 12. Mai. Des Koͤnigs Majeftät 
haben Allergnaͤdigſt geruhet, den bisherigen Appella⸗ 
tionsgerichts-Rath Friedrich Ferdinand v. Ammon 
zum Prokurator bei dem Koͤniglichen Landgerichte zu 
Düffeldorf zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruhet, den Ober⸗ 
Landesgerichts-Aſſeſſor, Kreis-Juſtizrath Bluͤhdorn, 
zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Breslau 
zu ernennen. 

Des Koͤnigs Maj. haben geruhet, den Stadtgerichts⸗ 
Direktor Purmann zu Bunzlau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Bunzlauer Kreiſes zu ernennen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Befoͤrderung' des 
Dechants und Pfarrers Stanger zu Kreuznach, zu 
einem Ehren-Kanonikat an der Domkirche zu Trier, 
Allergnädigſt zu genehmigen geruhet. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Schifferknecht und 
Einlieger Froſt zu Tſchirne, im Reg.-Bezirk Breslau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Garmatter zu Magdeburg 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das hieſige Stadtgericht, 
und dagegen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Riecks als 

Juſtiz⸗Commiſſarius an das Land- und Stadtgericht 
zu Magdeburg verſetzt worden. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Johann Chriſtoph Har⸗ 
niſch iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 


— n 


Der bisherige Hofgerichts-Referendarius Heinrich 
Emil Schwarz in Arnsberg iſt zum Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius in Hilchenbach beſtellt worden. 


Berichtigung. In No. 37. dieſer Zeitung iſt 
die mit Hoͤchſtihrer Durchlauchtigſten Mutter, der Frau 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande Königl. Hoheit, 
hier eingetroffene Prinzeſſin Louiſe irrthuͤmlich unter 
dem Namen Wilhelmine (einem Ihrer anderen Tauf⸗ 
namen) aufgeführt worden. 

Se. Exc. der Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adjutant Sr. 
Maj. des Kaiſers von Rußland, v. Neidhardt, iſt von 
St. Petersburg; der Geheime Staatsrath, außerord. 


- Gefandte und bevollm. Miniſter an dem K. Baier⸗ 


ſchen, K. Waͤrtembergiſchen und Fuͤrſtl. Hohenzollern 
ſchen Hofe, v. Kuͤſter, von Muͤnchenz der Gen.⸗ Maj. 
und Commandeur der 10. Divifien, v. Hofmann, von 
Trier; der K. Saͤchſ. Gen.⸗Major und Comman⸗ 
dant des Cadetten⸗Corps, v. Schrelbershofen, von 
Dresden, und der K. Wuͤrtemb. Gen. ⸗Major, v. Ban⸗ 
gold, von Stuttgart hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Translateur, Ceſar v. Ponia⸗ 
towsky, iſt als Kurier über Lubeck nach St. Peters⸗ 
burg, und der Koͤnigl. Franz. Cabinets⸗Kurier, St. 
Romain, nach Paris von hier abgegangen. 


Bei der am 8. d. M. angefangenen und am 9. 
fortgeſetzten Ziehung der öten Klaſſe 6öfter Königl. 


Klaſſen⸗ Lotterie, 4 Gewinne zu 5000 Thlen. 


No. 39. 


1 
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uf Nr. 15744. 22561. 55004. und 73619. in Ber: - 
lin bei Gronau und bei Seeger, nach Liegnitz bei 
Leitgebel und nach Magdeburg bei Brauns; 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thalern fielen auf Nr. 12602. und 
41698. in Berlin bei Seeger und nach Breslau bei 
Stern; 36 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 970. 
12804. 14508. 16944. 19344. 24211. 21221. 25797. 
25947. 25994. 29533. 34881. 38877. 43749. 44464. 
47435. 47602. 49610. 51592. 52161. 52520. 53490. 
54854. 55316. 60583. 61002. 62234. 62414. 64144, 
76319. 79064. 80031. 80971. 83307. 84609. u. 87391. 
in Berlin Amal bei Alevin, bei Burg, bei Grad, bei 
Matzdorff und bei Seeger, nach Aschersleben bei 
Dreyzehner, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei 
Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau jun., bei Leubuſcher 
und bei Schreiber, Bromberg bei George, Coͤln Amal 
bei Reimbold, Duͤſſeldorf Amal bei Spatz und bei 
Wolff, Glogau bei Levyſohn, Inowraclaw bei Bandtke, 
Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Heygſter und 
bei Samter, Landshut bei Juͤttner, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg bei Brauns und bei Buͤchting, 
Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Neiſſe bei Jäckel 
Nordhauſen bei Schlichteweg, Oppeln bei Birkenfeld, 
Stettin bei Rolin, Stolpe bei v. Kleiſt, Stralfund 
bei Trinius, und nach Wrietzen a. d. O, bei Paͤtſch; 
44 Gewinne zu 500 Thalern auf Nr. 3064. 3082. 
3378. 3899. 4613. 7374. 11334. 11708. 13926. 14181. 
15491. 17469. 18744. 19681. 20551. 23127. 23992. 
24690. 28088. 29232. 30441. 41805. 41914. 42714. 
47294. 47782. 48332. 48344. 49359. 52251. 53780. 
54642. 59108. 60565. 60916. 67004. 67289. 67698. 
72664. 75172. 77155. 80590. 83197. und 87023. 
in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Burg, bei Mend⸗ 
heim, bei Salinger, Amal bei Seeger und bei G. 
Wolff, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Holſchau 
jun, bei Leubuſcher, bei Loͤwenſtein und bei Schrei⸗ 
ber, Bromberg bei George, Coͤln Zmal bei Reimbold, 
Danzig bei Reinhardt, Drieſen bei Abraham, Duͤſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Elbing bei Levyſon, Erfurt bei Troͤ⸗ 
ſter, Frankfurt bei „Decker und bei Kleinberg, Frey⸗ 
ſtadt bei Müller, Jauer bei Guͤrtler, Landsberg a. 
d. W. bei Borchard, Liegnitz bei Leitgebel, Magde⸗ 
burg bei Brauns, 2mal bei Buͤchting und bei Road, 
Muͤnſter bei Huͤger und 2mal bei Windmuͤller, Naum⸗ 
burg bei Kayſer, Nordhauſen bei Schlichteweg, Op⸗ 
peln Amal bei Birkenfeld, Reichenbach bei Pariſien, 
Stettin bei Rolin, Stralſund bei Trinius, Suhl bei 
Thieme, und nach Zeitz bei Zuͤrn; 56 Gewinne zu 
200 Thlrn. auf Nr. 2738. 4384. 5488. 9735. 10500. 
12277. 12372. 13613. 46155. 16404. 17188. 23343. 
30290. 30493. 34636. 35529. 35614. 37349. 
41404. 42216. 43566. 44791. 46594. 47238. 
„ 54839. 56198, 56263. 57270. 57807. 65445. 
65685. 67082. 68234. 69047. 69234. 69358. 70692. 
71700. 78004. 78279. 73381, 74529, 76947, 77579. 


79209. 81857. 82578. 83726. 86960. 87273. 89125. 
89174. und 89414. Die Hiehung wird feligsſets⸗ 
Berlin, den 10. Mai 1832. 
Königl. Preuß. GeneralsBotterie-Direftion. 


Coblenz, den 3, Mai. Sieben Fahrzeuge mit 
500 Auswanderern aus dem Wuͤrtembergiſchen (der 
‚größte Theil aus den nächſten Umgebungen Stutt⸗ 
gart's) find geſtern hier eingetroffen, und haben heute 
ihre Reiſe weiter ſortgeſetzt. 
Nordamerika. 

Aachen, den 4. Maj. In der Schirbacher oder 
ſogenannten Welſchen Kohlengrube, auf dem Wege 
nach Alsdorf, etwas über eine Stunde von Aachen, 
ftürzte geſtern Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr, als 
der Werkſtollen, der an das alte Werk der ehemaligen 
Teutgrube anſtoͤßt, aufgeſchlagen wurde, das Waſſer, 
welches ſich ſeit langer Zeit in letzterer geſammelt 
hatte, plotzlich mit großer Gewalt hinüber. In der 
Gegend waren gegen 60 bis 70 Arbeiter beſchaͤftigt, 


Sie begeben ſich nach 


A en 


von denen jedoch die meiſten durch die Anſtrengungen 


der Berg = Offitianten ſogleich gerettet worden find. 


Um halb 9 Uhr Abends wurden nur noch 5 Arbeiter 
vermißt; 
ſuchung beſchaͤftigt, und man hoffte, 
gluͤcklich an's Licht ze bringen. 
Ruhrort, den 4. Mai. 
bei der Anfahrt des hieſigen Paſſagier⸗Bootes an das 
niederländ. Dampfſchiff „die Stadt Nymwegen“ bei⸗ 
nahe ein großes Ungluͤck geſchehen. In der Strom⸗ 
Dune begriffen, hielt etzteres bei Annaͤherung des. 
Bootes zwar die Raͤder Auf einen Augenblick an, je⸗ 
doch nicht ſo lange bis dieſes angelegt und am Schiffe 
befeftigt war. Das anfahrende Boot, nur won einem 
Schiffer gefuͤhrt, kam mit dem Rade in Berührung, 


auch ſie noch 


chene Waſſer, ſank unter und — ſechs Menſchen⸗ 


doch war man noch thaͤtig mit deren Auf⸗ 5 


leben ſchwebten in der größten Gefahr, wurden je⸗ 


doch noch alle gerettet. 
Deut ſch l 


Hamburg, den 8. Mai. Graf Otloff iſt nie 
Gefolge auf dem Dampfſchiffe Sir Edw. Banks in 


Cuxhaven angekommen. woſelbſt er Qugrantaine haͤlt, 


und wird in einigen Tagen hier eintreffen. Er hat 
ſogleich Depeſchen uͤber Land nach St. Petersburg 
gabgeſandt. — (Vom 9.) Graf Orloff geht heute 
von hier nach Luͤbeck ab, um ſich mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe nach St. Petersburg zu begeben. 
Braunſchweig, den 6. Mai. Geſtern Nachmit⸗ 


tag um 3 Uhr wurde unter unermeßlichem Zulauf die 


Gräfin Wrisberg eingebracht. Die Gräfin war vor 
geſtern, des Abends um 7 Uhr, in einem Nebenge⸗ 


baͤude der Windmühle auf dem weißen, Berge (wi⸗ 15 


ſchen Wahrenholz und Weſtenholz) bei Gifhorn ver⸗ 
haftet, und des Nachts um 11 Uhr in die zuletzt. ge⸗ 


nannte Stadt zu ſicherer Haft abgeführt worden, = ? 


} 


Heute Vormittag waͤre 


| 


* 


war nach ihrer Flücht am 26, o. Mis. in der erffen- 


+ 


Nacht im Freien umhergeirrt, und harte bel Anbruch 


eine Zuflucht, geſucht. Der k. hanndv. Amts⸗Aſſoſſor 


Voß der gleich zu Anfang ihren Aufenthaltsort“ in der 


Naͤhe vermuthete, begab ſich vorgeſtern Abend nach 
der Muͤhle, und entdeckte in derſelben die Fluͤchtige, 
in einer Kammer zwiſchen zwe zuſammengeſchobenen 
Schraͤnken verborgen. Geſtern Mittag wurde der 
Commandeur der Buͤrgergarde, Hr. Loͤhbecke, von den 
Behoͤrden aufgefordert, eine ſtarke Abtheilung der 
Buͤrgergarden am Wendenthore gufzuſtellen, wo man 
die Gefangene erwartete, um dieſelbe gegen moͤgliche 
Ausbrüche des Volksunwillens zu ſchuͤtzen und ſicher 
in das Gefaͤngniß abzuliefern. An der Grenze war 
die Gräfin von den hannoͤv. Beamten einem Com⸗ 
mando braunſchw. Landdragoner uͤbergeben worden. 
Eine Abtheilung der Buͤrgergarde, Kavallerie und In⸗ 
fanterie, nahm den Wagen, in welchem die Gefan⸗ 
gene nebſt zwei hanndͤv. Beamten ſich befand, in die 
Mitte. Wol eine Stunde weit waren ihr die Neu⸗ 


Die Frankfurter Zeitung ſagt: 


x 


Quelle find uns über die jüngften Creigniffe in 


Braunſchweig folgende Mittheilungen geworden. 


Die beruͤchtigte Graͤfin Wrisberg wurde ſchon im 


verwichenen Jahre in Braunſchweig eingezogen, da ſie 
gegen die beſtehende Regierung intriguirte und in Ver⸗ 


bindung mit dem Herzoge Carl zu dieſem Zweck ge⸗ 
blieben war. Früher in naͤheren Beziehungen zu dem 
bekannten Klindworth, vereinigt fie alle Eigenſchaften, 
die zu verbrecheriſchen poljtiſchen Unternehmungen ge⸗ 
ſchickt machen. Große Gewandtheit, Schlauheit, An⸗ 


lage zu Intriguen, Scharfblick, Immoralitaͤt machen 


fie, in Verbindung mit einem angenehmen Aeußern, 
zu einer der gefährlichſten Perſonen ihres Geſchlechts. 
Das damals wider ſie eingeleitete Verfahren endete 
damit, daß ſie entlaſſen, jedoch außer Landes gebracht 
und ihr angedeutet wurde, daß fie ohne beſondere Er⸗ 
laubniß nicht mehr nach Braunſchweig zuruͤckkehren 
dürfe, worauf fie denn im Hannoͤveriſchen, etwa 4 
Meilen von Braunſchweig entfernt, ihren Wohnſitz 
nahm. Es entging der braunſchweigſchen Behoͤrde 


des Tages in der Mühle, in deren Nähe fie ſich fand, 
nicht ermittelt werden. 


„Aus zuverläffiger 


8 


nicht, daß i ſie fortwährend ihre Verbindungen mit 


dem Herzoge Carl und auch mit einigen Perfonen in: 
Braunſchweig unterhielt; indeſſen konnte eine bes 
ſtimmte Auskunft ihres verbrecheriſchen Treibens länge: 
f Einer ihrer Agenten in Braun⸗ 
ſchweig aber gab endlich den Behoͤrden das gewuͤnſchte 
Licht, indem er im Geheimen denſelben Entdeckungen. 
machte, und Briefe der Gräfin vorzeigte, welche das 
ganze Komplott, die Theilnehmer an demſelben und 
die Zwecke derſelben außer allem Zweifel ſetzten, und 
feine Angaben durch ſolche Beweiſe unterſtuͤtzte, daß 
eine Arreſtation der Perſon und Beſchlagnahme der 
Papiere vollkommen gerechtfertigt erſchienen.. Dieſe 
wurde auch alsbald angeordnet und, auf Requiſition 
der braunſchw. Behoͤrde, von der hanndͤv. Behoͤrde 
vollzogen. — In den bei der Graͤfin gefundenen Pa⸗ 
pieren fand man nun die wichtigſten Aufſchluͤſſe über 
ein beſtehendes Komplott, deſſen Zwecke und die 
Theilnehmer an demſelben. Der Zweck des Kom⸗ 
plotts ging dahin, die jetzige Regierung zu ſtuͤrzen, 
die Ruͤckkehr des Herzogs Carl zu bewirken, und um 
dieſen Zweck zu erreichen, waren alle Mittel angege⸗ 
ben. Dieſe beſtanden in der Verläumdung der jetzi⸗ 
gen Regierung, Verſprechung von Erlaß der Steuern 
an die Bauern, Aufreizung zum Aufruhr, Mord, und 
alle Frevel waren nicht ausgeſchloſſen. Die Zahl der 


Theilnehmer an dem Komplotte ſcheint nicht über 15 


zu betragen, und ſie beſtehen theils aus der niedrig⸗ 
ſten Volksklaſſe, theils aus ſolchen Perſonen, die in 
Braunſchweig ſchon lange von der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung gerichtet waren. Die competente Behoͤrde iſt 
nun mit der Unterſuchung beſchäftigt.““ N 

Frankfurt a. M., den 3. Mai. Wie es heißt, 


ſo haͤtte ſich der Bundestag in der Oſterwoche zu ei⸗ 


ner außerordentlichen Sitzung verſammelt, um zur 
Erneuerung feiner Preß⸗Commiſſion zu ſchreiten. Diefe 
aber waͤre beauftragt worden, zur Entwerfung eines 
die Preſſe normirenden und für alle Bundesländer 
anwendbaren Geſetzes moͤglichſt bald voranzugehen, 
damit ein ſolches Geſetz noch vor Ablauf des Jahres 
abgefaßt und bekannt gemacht werden koͤnne. — Die 
Rückkunft des Präſidial⸗Geſandten, Grafen v. Muͤnch⸗ 


Bellinghauſen, ſcheint abermals auf unbeſtimmte Zeit 


hinausgeſchoben zu ſeyn, indem es jetzt nur im All⸗ 
gemeinen heißt, derſelbe werde im Laufe des Monats 
Mai hier wieder hier eintreffen. — Wie in anderen 
Städten Deutſchlands, ſo waren auch hier Freunde 
der Preßfreiheit zuſammengetreten, um einen Verein 
zur Beförderung derfelben zu bilden. Doch wenige 
Tage, nachdem ſich dieſer Verein foͤrmlich conſtituirt 
hatte, erſchien in dem hieſigen Amtsblatt der bekannte 
Senats-Erlaß, wodurch die Einwohner Frankfurts 
davon abzulaſſen ermahnt wurden. Dieſer Abmah⸗ 
nung wurde auch ſofort Folge gegeben, indem ſich 
der Verein als organiſche Geſellſchaft alsbald aufloͤ⸗ 


fete, ohne daß jedoch die Mitglieder deſſelben auf die 
ihnen unter allen buͤrgerlichen und politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen zuſtehende Befugniß verzichteten, ſich an gewiſ⸗ 
ſen Tagen in geſelligem Kreiſe zu verſammeln. 

Aus dem Naſſauiſchen, den 1. Maj. Unſere 
Regierung geht unerſchuͤttert auf dem betretenen Wege 
vorwärts, und bekaͤmpft auf alle Weiſe die von ih⸗ 
ren Gegnern eingeleiteten Maaßregeln. So beſtand 
in Wiesbaden längere Zeit eine Geſellſchaft, welche 
freilich die entſchiedenſten Anhänger des Syſtems der 
Staͤndeverſammlung unter ſich zahlte, Aus Auftrag 
der Regierung wurde nun in vergangener Woche 
dem Wirthe, bei welchem die Verſammlungen ſtatt 
fanden, befohlen, die Zuſammenkuͤnfte nicht mehr 
in ſeinem Hauſe zu geſtatten, und als er dagegen 
Vorſtellungen machte, der Befehl unter dem Androhen 
wiederholt, daß, wenn er nicht Folge leiſte, feine 
Wirthſchaft geſchloſſen werden ſolle. Hierauf wurde 
denn dem Befehle Folge geleiſtet, und jene Geſellſchaft 
dürfte nun in einem Peſvafhauſe ſich verſammeln, 
was allerdings manche Schwierigkeiten hat, die in 
einem Gaſthauſe wegfallen. Ob das Verbot auf die 
Geſellſchaft uͤberhaupt ausgedehnt werden wird, ſteht 
zu erwarten. Dieſes Ereigniß hat indeſſen auf's 
Neue Anlaß zu großem Mißvergnuͤgen gegeben; die 
Spannung waͤchſt natürlich immer mehr, und wird 
auch von Perſonen, die gerade nicht wegen liberaler 
Geſinnungen bekannt find, die aber als Anhänger des 
ftuͤhern Miniſteriums wirken, vermehrt, weil fie hof⸗ 
fen, am Ende eine Miniſterkalveraͤnderung oder viel⸗ 
mehr Reſtauration dadurch herbeizuführen. Von dem 
Rheingau ſoll eine Adreſſe an den Herzog übergeben 
werden, worin das Benehmen der Stände gebilligt 
und der Herzog gebeten wird, das, was die Staͤnde 
als in der Verfaſſung begruͤndet erkannt haben, her⸗ 
zuſtellen. Man verſichert auch, daß die Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe in dieſer Hinſicht bald ihre Loͤſung finden duͤrf⸗ 
ten. Eine Auflöfung der Kammer und eine neue 
Wahl würde bei der jetzigen Stimmung im Lande 
kein anderes Reſultat als das feitherige haben, und 
vielleicht nur dazu dienen, die Deputirtenkammer in 
noch entſchiedenerem Sinne zu ergaͤnzen. — Am letz⸗ 
ten Sonntage waren viele polniſche Offizlere in Wies⸗ 
baden, wo ſie mit großer Theilnahme aufgenommen 
und bewirthet wurden. N 

Stuttgart, den 4. Mai. Dr. Schott hieſelbſt 
macht bekannt, daß die oͤffentliche Erklaͤrung, welche 
die in Boll verſammelten ſtaͤndiſchen Abgeordneten zu 
erlaſſen beſchloſſen hätten, von der Cenſur geſtrichen 
worden ſey, obgleich ſie in vollig loyalem und geſetz⸗ 
lichem Sinne abgefaßt geweſen. Man konnte fie 
nun zwar im Auslande drucken kaſſen und im Innern 
verbreiten; um jedoch auch den Schein zu vermeiden, 
als ob Aufregung zur Unzufriedenheit in der Abſicht 
der Unterzeichner liege, will man ſich vorläufig mit 


Muͤnchen, den 3. Mai. 


noch viel zu liberal. 


einer Beſchwerde gegen die betreffenden Cenſoren ber 


gnuͤgen, und die auswärts wohnenden Abgeordneten 


werden deshalb gebeten, ihren Collegen in Stuttgart 


hiezu Vollmacht zu ertheilen. 13 

Heidelberg, den 4. Mal. Am 28. v. M. find 
7. und vorgeftern 5 große, gut gedeckte Neckarſchiſfe 
voll Schwaben-Familien, auf dem Zuge nach Nord⸗ 
amerika, hier vorbeigefahren. Naͤchſtens werden noch 
7 Schiffe voll folgen. N 
Umgegend find: Einige bereit, ſich ihnen anzuſchlioßen. 


Man rechnet, daß die Auswanderung der Deutſchen 


aus ihrem Vaterlande ſich dieſes Fruͤhjahr auf we⸗ 
nigſtens 20,000 Seelen belaufen wird. 


Eine neue Flugſchrift, 


von Profeſſor Goͤrres, die vor einigen Tagen unter 


dem Titel: „Miniſterium, Staats⸗Zeitung, rechte und 


unrechte Mitte“, erſchienen, macht wegen ihrer ganz 
eigenthuͤmlichen Oppoſitionstendenz vielfaches Auffehen, 
Das gegenwärtige Miniſterium und feine Vertheidige⸗ 
rin, die Stants-Zeitung , find nämlich: Hrn. Goͤrres 


Zeitung und der baieriſchen Blätter bisher befchäftige 
ten Perſonen. = 
Speyer, den 5. Mai. 


Auch aus hieſiger Stadt und 


Ganz beſonderen Anſtoß aber 
nimmt derſelbe an den mit der Redaktion der Staats⸗ 


Unſere Zeitung meldet 


heute von der franz. Grenze: „Laut Privatnachrichten 


ſoll die Cholera nur noch 5 Stunden von Commerey, 


einem im franz. Departement der Maas, ungefaͤhe 
38 Stunden von Straßburg, 10 Stunden von Nancy 
und 14 Stunden von Metz gelegenen Bezirks⸗Haupt⸗ 
orte, entfernt ſeyn. “ 8 
5 S 12:97-08:40 

Amſterdam, den 7. Mat, Vorgeſtern lief die 
neue Corvette „der Van Speyk“ vom Stapel, 
Die Feierlichkeit war in der That ergreifend. Vor 
dem Werft des Y lag die Urania, die orangepfar bene 
Flagge Niederlands guf dem Top. Por ihr die volle 
ſtaͤndig aufgetakelte Corvette Ban Speyk, welche, 
außer der niederlaͤnd. Flagge, die Flagge vieler ans 
deren Nationen zierten. Am Gallion prangte das 
Bruſtbild des Helden. Auf den Seiten beider Schiffe 
ſtanden die Schaluppenruderer und Matroſen in voller 
Parade aufgeſtellt. Vor dem Van Speyk lag, wit 


einem Muſik⸗Lorps beſetzt, das Boot, welches die 


Corvette durch Pferdekraft in Bewegung zu ſetzen, 
und durch die Docks und die Schleuſen zu fuͤhren be⸗ 
ſtimmt war. Die Prinzen mit ihrem Gefolge, die 
hohen Staats = und Provinzial Beamten, die ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behörden und eingeladenen vornehmen Frauen, 
wurden, am Werft angekommen, von einer Commiſ⸗ 


fion, mit dem Bürgermeifter von Amſterdam an dev 


Spitze, empfangen, und begaben ſich ſodann auf einer 
zu dleſem Speck eingerichteten Schiffbruͤcke an Bord 
der Corveete Van Speyk, wo ſie durch das Jauchzen 


| x 
der auf dem dͤſtlichen Damme verſammelten Volks⸗ 


wurden. 


Prinzen beehrten zu Mittag. die Tafel des Bürgers 

meiſters mit ihrer Gegenwart und Abends das Thea⸗ 
ter, wo das Stuͤck: „Huldſgung dem Andenken an 
Hollands Seehelden Van Speyk“ gegeben wurde. 


. 
| 
| 


menge und durch die Muſik im Boote bewillkommnet 
} Die Muſik dauerte von jetzt an wit Arie“ 
ſchenpauſen \während der ganzen Feieklichkeit fort, Die 


5 


N. 


- VE N i e 
Bruͤſſel, den 4. Mai. Unſer Ober-Comman⸗ 


mandant zu Antwerpen, Oberſt Buzen, iſt von dem 
Befehlshaber der holland. Seemacht vor jener Stadt 
benachrichtigt worden, 


daß die hollaͤnd. Kriegsſchiffe 
am 4. d. M. zu Ehren van Speyk's eine Trauer⸗ 
falve geben wuͤrden. Dieſe freundſchaftliche Mitthei⸗ 
lung ſcheint die Kriegsvermuthungen nicht zu beſtaͤtigen. 
Zu Antwerpen will man wiſſen, daß die amerika⸗ 


\ niſchen Tabake in Amſterdam ſelten werden, und die 
Hollaͤnder, wenn das ſo fortdauere, ſich in Zukunft 
Rin Belgien, deſſen Häfen die Nordamerikaner vorzö⸗ 


gen, mit dieſem Artikel würden verſehen muͤſſen. 
Eben ſo verhielte es ſich mit dem Getreide. 

Brüffel, den 6. Mai 

behauptet, es ſey ein 58ſtes Protokoll, weit verhaͤng⸗ 


Der Gourrier belge 


nißvoller noch für Belgien als das 57ſte, hier ange⸗ 


daß mehrere andere Offiziere dieſer Nation in 


kommen, und das Miniſterium ſey von dem Inhalt, 
ee recht gut unterrichtet. 5 2 


Am 2. d. haben die Generale Langermann und 


Maignan den Eid in die Haͤnde des Koͤnigs gelegt. 


Der poln. Kavallerie-Oberſt Kruzewski hat belgiſche 


Dienſte genommen und das Commando uͤber das 2te 


Jaͤgerregiment zu Pferde erhalten. Man verſichert, 

die Ca⸗ 

dies unſeres Heeres eintreten werden. FE 

unſere Regierung in Frankreich hat anfertigen laſſen, 

unter der Führung des Major Devillers hier eintreffen. 

Zu Courtrai, bei Bruͤgge, ſoll die Cholera aus⸗ 
gebrochen ſeyn. a 25 e : f 


„ Net ei: 

Wien, den 3. Mal. Die Krankheit Sr. Durchl. 
des Herzogs von Reichſtadt ſoll noch immer bedenk⸗ 
lich ſeyn; hingegen iſt die Unpäßlichkeit Sr. Maj. 
des juͤngern Koͤnigs von Ungarn wieder gehoben. — 
Heber Trieſt gekommene Briefe aus Alexandrien vom 
Ende Maͤrz melden noch immer nicht den Fall ber 
Jeſtang St. Jean d' Acre, ſtimmen aber darin über⸗ 
ein, daß fie ſich nicht 14 Tage mehr halten werde. 
Mehemed Ali hat eine ſehr beträchtliche Rekrutirung 
angeordnet, wodurch feine kegulaire Armee, welche 


gegenwartig ſchon 60,000 M. Infanterie und 25,000 


Mann Kavallerie zählen ſoll, eine Achtung gebietende 


Starke erlangen wied. Dieſe Briefe geben den bis⸗ 
herigen Verluſt der agypliſchen Armee in Syrien iu 


Geſtern ſollten die 200 kupfernen Pontens, welche f 


Allem auf 5000 M. an. — Auf die Nachricht von der 
Krankheit des Herrn Caſimir Périer und ferner, daß 
die Herzogin von Berry in Nizza eingetroffen ſeyn 
ſoll, wodurch unkuhige Auftritte im ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich befuͤrchtet werden, ſind die Courſe an der hieſi⸗ 
gen Boͤrſe gewichen. 8 
Wien, den 6. Mai. Se. Maj. der Kaiſer wird 

die Reiſe nach Trieſt, dem Vernehmen nach, morgen 
antreten. Auch erzaͤhlt man, der Herzog von Reich- 
ſtadt gedenke ſich auf Anrathen der Aerzte, zu Herſtel⸗ 
lung feiner Geſundheit, nach Italien zu begeben. Der. 
Geſundheits-Zuſtand dieſes Prinzen nimmt einen bes 
unrühigenden Karakter an. — Nach Briefen aus 
Rom hofft man dort, daß ſchon bis Anfang Juni 
eine hinlangliche Zahl von neugeworbenen Schweizern 
beiſammen ſeyn werde, um den Abmarſch aller frem⸗ 
den Truppen verlangen zu koͤnnen. — Der Durch⸗ 
marſch der nach Steyermark und Ober⸗Oeſterreich in⸗ 
ſtradirten Landwehr⸗ Bataillone dauert in Wien fort. 
— Vor einigen Tagen hat ſich in einer der aͤußeren 
Staͤdte wieder ein einzelner Sterbefall an der Cho⸗ 
Llera ergeben. FE, 
S ch wee i 

(Vom 2. Mai.) Nach der Baſeler Zeitung ſtaͤnde 
im Kanton Teſſin ein Buͤrgerkrieg bevor. Quadri 
und ſeine Partei haͤtten Trennung der Landes⸗ 
theile von der Hauptſtadt Lauis zur Abſicht; be⸗ 
reits Sch eine Truppe von 400 Individuen organiſirtz 
in Lugano würden Patronen verfertigt. 


5 ö tt 

Von der italieniſchen Grenze, den 1. Mai. 
Nach Ausſage von Reiſenden, gleicht das Reſidenz⸗ 
ſchloß des Herzogs ven Modena einer in Vertheidi⸗ 
gungsſtand geſetzten Feſtung. An allen Zugaͤngen 
find mit Kartaͤtſchen geladene Kanonen aufgepflanzt, 
bei denen Tag und Nacht Kanoniere mit brennenden 
Lunten ſtehen. Außer der Stadt ſind mehrere Tau⸗ 
ſend Oeſterreicher zur Verfuͤgung des Herzogs im La⸗ 
ger gufgeſtellt. 5 

Srankre i ch. 

Paris, den 2. Mai. (NMess.) Hr. C. Perier 
befindet ſich heut etwas beſſer; man ſagt, die Aerzte 
hätten erklärt, für fein Leben koͤnnten fie jetzt einſtehen. 
(J. des Deb.) Die Geſundheit des Hrn. Perier 
floßt noch immer lebhafte Beſorgniſſe ein; indeſſen 
verſichert man uns dieſen Abend, daß der beruͤhmte 
Arzt, der ihn jetzt behandelt (Hr. Esquirol), der Mei⸗ 
nung ſey, alle Uebel wuͤrden ſich heben laſſen, wenn 
erſt die zerſtoͤrten Funktionen des Magens wieder her⸗ 
geſtellt wären; alsdann würde Hr. Perier nicht nur 
dem Leben, ſondern auch dencgeſchaͤften zuruͤckgegeben ſeyn. 
(Frankf. J.) Es ſcheint, als ob Hr. Perier, der 
Sohn, dem Fuͤrſten Talleyrand ſo beruhigende Nach⸗ 
richten uͤber den Geſundheitszuſtand ſeines Paters ge⸗ 


8 


Die poli⸗ 


Lande befindet, und die diplomatiſchen Arbeiten aufgeſcho⸗ 
ben find, fo erwartet man doch, daß die Geſchäfte im. 


Augenblick der Ankunft der ruf, Ratifikation große 
Thaͤtigkeit erfordern werden.“ — Man ſieht hieraus, 
daß Hr. v. Talleyrand den Zuſtand Hrn. Périex's bei 
weitem nicht kennt. Hier erwartet man jeden Augen⸗ 
blick die Nachricht von ſeinem Tode. Es ſcheint zur 
Wiederherſtellung gar keine Hoffnung zu ſeyn. — Im 
Cabinet ſoll es beſtimmt ausgeſprochen ſeyn, Hrn. 
Psrier vor feinem. Tode keinen Nachfolger geben ‘zu: 


wollen. f = 
Lady Stuart Cooper iſt an der Cholera: geſtorben. 


Es ſollen Ehrendamen bei der Königin ernannt wer⸗ 
Man ſpricht von den Graͤfinnen Montalivet, 
Montjoſe ie 34: RES 


den. 


Hr. Al, v. Humboldt iſt nach Berlin abgtreiſet⸗ 


Vergangene Nacht find: die Thuͤren der Kirche St. 
es kreuzen 
ſich tauſend widerſprechende Gerüchte in dieſer Bezie⸗ 
hung. Die Kirche ſollte am 1. Mai elngeweiht wer⸗ 
Der Pfarrer hatte eine Menge Arbeiter in der⸗ 


Germain L' Auxerrois verfiegelt: worden; 


den. 
ſelben beſchaͤftigt, die auf's Schleunigfte ihre Leitern 
wegnehmen mußten. 
ihren Wiederbeſitz der Kirche durch eine Todtenfeſer⸗ 
lichkeit begehen wollte. a 55 
Ein Journal bemerkt: „Die Hauptſtaͤdte der fuͤnf 
Machte, welche die Conferenz in London bilden, naͤm⸗ 
lich Petersburg, London, Paris, Wien und Berlin, 
ſind von der Cholera befallen worden; dagegen die 
ſaͤmmtlichen Hauptſtaͤdte der übrigen chriſtlichen. Sou⸗ 


veraine Europa's nicht, naͤmlich: Stockholm, Kopenha⸗ 
gen, Dresden, der Haag, Bruͤſſel, Stuttgart, Carls⸗ 


ruhe, Münden, Hannover, Caſſel, Darmſtadt, Braun⸗ 
ſchweig, Turin, Rom, Neapel, Madrid, Liſſabon ꝛc.“ 


Geſtern, am Namenstage des Königs, zu welchem 5 
indeſſen keinerlei Feierlichkeſten veranſtaltet waren, fan⸗ 


den in den einzelnen Mairien Austheilungen von Ge⸗ 
ſchenken an Beduͤrftige ſtatt. 8 
fanden ſich in den Tuilerien ein, um, altem Herkom⸗ 
men nach, dem Koͤnige einen Blumenſtrauß zu uͤber⸗ 
reichen, ſie wurden aber nicht zugelaſſen. Der Syn⸗ 
dieus der Hallen erhielt allein Zutritt und hielt eine 
Anrede an den König. f R 


1 


der Sonfell- Präſident ſey faſt gänzlich hergeſtellt, ihm : 
unter dem 27, April ſchrieb: „Nach den guten Nachrich⸗ Landung der Herzogin von Berry in eigem mittägli⸗ 
ten, welche Sie mir uͤber den Geſundheitszuſtand chen Hafen verkuͤndigt wird. Be 
Ihres Vaters gegeben haben, ſehe ich, daß wir ge⸗ 
rettet find; jetzt muß nur auf ſeine gaͤnzliche Wieder⸗ 
herſtellung Bedacht genommen werden; er muß Bas 
der gebrauchen und die Landluft genießen. 
tiſchen Geſchaͤfte ruhen in dieſem Augenblick, Sie koͤn⸗ 
nen daher einige Zeit bei Ihrem Vater bleiben, ſchik⸗ 
ken Sie mie aber Jemand, der Ihre Stelle vetſieht; 
denn obgleich ſich gegenwaͤrtig Jedermann auf dem 


Es ſcheint, daß die Geiſtlichkeit 


Die Damen der Halle 


tungen vorgefallen. | 
nientruppen find ſofort unter die Waffen gerufen; fie 
zeigem den groͤßten Enthuſiasmusec — Die Haͤupter 
der Carliſten, find mit den Waffen in der Hand, an, 
der Spitze eines Detachements gefangen worden, wel⸗ 
ches mit der weißen Fahne marſchitkte. — Sie- zählte 
auf die Ankunft des Marſchall Bourmont. Die Fahne 
auf dem Thurme St. Laurent iſt ſchon wieder abge⸗ 
riſſen. Ich bin ohne alle Beſorgniſſe. 
mandant der 8. Militair⸗Diviſton⸗““ N 


Zu Nantes glaubt das Volk ebenfalls an Ver⸗ 


giftungen; es find: mehrere: 
halb vorgekommen re 5 

Folgende authentiſche Geſchichte verdient bekannt 
gemacht zu werden. Ein junges Madchen, welches im 
Begriff ſtand ſich zu verheirathen, ging zur Beichte. 


unruhige Auftritte des⸗ 


— „Vier Monate.“ — Bei wem zuletzt?! . Bei 
dem Abt N.....“ — Du luͤgſt e, derſelbe iſt ſchon, 


laͤnger als vier Monate todt. Aber es wird Dir el, 
gehen wie einer Braut, die gleichfalls im Beichtſtuhl 


vor mir die Unwahrheit ſagte.. Sie ſtarb drei Mo⸗ 
nate nach der Luͤge! Das war Gottes Gericht! — 
Das junge Mädchen erſchrack fo heftig, daß ſie in 
einen Zuſtand ſtillen Truͤbſinnes verfiel. Sie wagte 
nicht, ihrer Familie das Geheimniß mitzutheilen. Ihtt 
Schwermuth nahm zu, mit dem Heranruͤcken der pro⸗ 
Phezeihten Todesſtunde. b 0 
ſieen, und verrieth in dieſen das Geheimniß. Ver 
geblich ſuchte man fie zu beruhigen: die Angſt hall 


Die Nationalgarde und die Mr: 


Der Abt fragte ſie, wie lange ſie nicht gebeichtet habe? 


Sie verfiel in Fieberphanta⸗ 


Depeſche aus Marſeille, die der 


Der Com- 


| 


die Wirkung ihrer Lebenskraͤfte fo aufgerieben, daß 


fie noch vor Ablauf der drei Monate ſtarb. — Der 
Vater des Maͤdchens bezeugt die Wahrheit dieſes 
Porfalles, welchen der Constitutiopnel mittheilt. 
Die Sentinelle de Bayonne berichtet, daß mih⸗ 


ſich der belgiſchen Grenze, und Alles deute auf einen 
nahen Ausbruch der Feindfeligkeiten. hin (2). . 
Paris, den 3. Mal. Hr. Cas. Perler beſindel 
ſich ſeit Nachts 2 Uhr um Vieles beſſer. — DM 


— 


Temps zufolge, fol ſich Hr. Perier, deſſen Geſunde 


heits⸗Zuſtand ſich ſehr verbeſſert hatte, feit geſtern um 
4 uhr wieder viel ſchlimmer befinden. — Ht, von 
75 Argout iſt völlig hergeſtellt, 3 En 3 


rere Briefe aus Madrid die Nachricht mitthellen, 
Don Pedro ſey ohne Widerſtand in Liſſabon einges 


* Man ſagt, unſere Truppen näherten 


‚(Messager.) Eine zweite telegraph. Depeſche iſt 


\ % eben auf der Boͤrſe angeſchlagen worden, Sie 


enthalt Folgendes; „Marſeille, den 30. April, halb 
12 Uhr. 
gen an den Hrn. Miniſter des Innern. 
rektionelle Bewegung, welche dieſen Morgen ſtatt 
fand, iſt unterdruͤckt. Die dreifarbige Fahne iſt auf 
dem Kirchthurm aufgeſteckt, wo die Inſurgenten die 
‚weiße Fahne wehen ließen. Man hat Nachſuchun⸗ 
gen nach Denjenigen angeſtellt, welche man für die 
geheimen Lenker des Aufſtandes haͤlt. Alles iſt zur 
Ordnung zurückgekehrt.“ ei 
Der Messager iſt der Anſicht, daß der Marſchall 


Nachrichten zufolge, zuverlaͤſſig nicht Praͤſident des 
Conſeils werden wird; dagegen ſcheint ihm jetzt Hr. 
b. Safeprand die größte Hoffnung dazu zu haben. 
Der Gen.⸗Lieut. Graf Vaufreland iſt an der Cho⸗ 
lera geſtorben. — Unter den bekannten Perſonen, die 
in den letzten Tagen an der Cholera, geſtorben ſind, 
befindet ſich eine Enkelin der beruͤhmten Madame Ro⸗ 
land (ſie wurde bekanntlich in der ‚Revolution hinge⸗ 
richtet) und der Fuͤrſt von Talmo. 5 
Paris, den 4. Mai (Privatmitth. der Berl. 3.) 
Seit einigen, Tagen fangt. die Stadt wieder an etwas 
lebhafter zu werden: die Abnahme der Cholera und 
der Ausbruch des Uebeld in den, Departements giebt 
den Einwohnern der Provinz Anlaß, wieder in die 
Hauptſtadt zu kommen. Die ausgebrochenen und 
ſchnell wieder befanftigten Unruhen in Marſeille ha⸗ 
ben ſehr wenig Aufſehen erregt. Die Patrioten wun⸗ 
I dern ſich nicht über die Raͤnke der Carliſten, und ſind 
feſt. uͤberzeugt, daß, wenn die Regierung ſo fortfaͤhrt, 
die mittaͤglichen und weſtlichen Provinzen ‚Nic fort⸗ 
während im Aufſtande erhalten werden. Im Gan⸗ 
zen herrſcht eine politiſche Apathie, die von keiner lan⸗ 
gen Dauer ſeyn kann, Die heftigen Artikel des Na- 
tional, die ſchwache Vertheidigung der miniſteriellen 
Blätter, alles dieſes laͤßt auf irgend eine Veränderung 
ſchließen. — Die Chouans ihrerſeits fahren ebenfalls 
b zu plündern und zu toͤdeen. Wenn ein armer 
Soldat allein daherwandelt, 
einem dieſer Landſtreicher ergriffen und ermordet wer⸗ 
den. Letzthin wurde in einem Gefechte zwiſchen der 
Nationalgarde, den Linienſoldaten und den Chouans, 
einer dieſer Letzteren gefangen und als Schweizer⸗Offi⸗ 
ler erkannt. — Geſtern hatte ein hoͤlliſches Charivari 


fakt haben ſollen, gluͤcklicher Weiſe aber hat die Polizei 
Es handelte 


life, poͤbelhafte Verſchwoͤrung entdeckt. 
fig um nichts weniger als um 9000 Muſikanten, die, 
mit Keſſeln, Pfannen, Haͤmmern und anderen aͤhnli⸗ 
chen Inſtrumenten verſehen, dem Könige, eine Nacht⸗ 
Mufik- bringen ſollten. Als man dies einem der koͤ⸗ 
liglichen Prinzen erzaͤhlte, ſagte er: 
Nicht, daß man au ſolcher Laͤrmmacher hat auftrei⸗ 


ie 


Der Prarett des Dep. der Rhonemündun⸗ 
Die inſur⸗ 


zu, verhandeln. 


Soult, was man auch davon geſagt habe, den letzten 
ſagt man, er habe ſich etwas gebeſſert. 


Ankunft des Kuriers, 
Ereigniſſe bringt, in der Nacht vom 5. auf den 6. 


ſo wird er ſicher von 


zu ernennen. 


„Mich wundert's, 


ben koͤnnen, wol aber, wenn man ſolch e. eine Menge 
Keſſel, Pfannen u. f. w. anzuſchaffen vermoͤchte. 
Uebrigens, heißt. es, follten - ſich zu dieſer ſataniſchen 
Sirenade Republikaner und Carliſten verbunden ha⸗ 
ben, die Letzteren als zahlende, die Erſteren als aus⸗ 
uͤbende Kuͤnſtler. Eine große Verſammlung der 


hohen, Carliſten hatte, vermuthlich letzten Freitag ſtatt 


finden follen, um die wichtige Sache des Charlvari 
Wie es heißt, ſind Gegenbefehle ges 
kommen, und die Muſik von Jericho iſt vor der Hand 
aufgeſchöben worden. — Die⸗ Herzogin von Berry iſt 


von Nizza abgegangen und nicht in Marſeille, ſondern 
in Barcellona gelandet, 


und zwar mit Geld und 
Waffen (2). 

Man kennt Hrn. Perier's Zuſtand nicht genau, doch 
Die Aerzte 
ſollen hoffen, ihn zu ketten, wenn er die bevorſtehende 


Kriſis uberſteht. — General Lamarque ſoll einen 
„gefährlichen. Räͤckfall gehabt haben. 


(Frankf, J.) Heute Morgen um 11 Uhr traf eine 
telegraphiſche Depeſche beim Miniſterio des Innern 
an, welche meldet, die Stadt Marſeille ſey am 2. 
Abends bis 11 Uhr in ſtarker Aufregung geweſen, 
ſcheine ſich aber zu beruhigen. — Man erwartete die. 
welcher die Details über dieſe 


(Iless.) Das Dampfboot, auf welchem ſich die 


Herzogin von Berry befand, war ſchon ganz nahe an 
Manxſeille, als die weiße Fahne vom Thurme von St. 


Laurent wieder abgenommen und die dreifarbige auf⸗ 
geſteckt wurde. Hierauf wendete das Dampfboot um 
und ging ſofort wieder in See. Es ſind ſogleich Be⸗ 
fehle gegeben, daſſelbe auf das Genaueſte zu beobach⸗ 
ten und jeden Landungs verſuch zu hindern. 

Galign. Mess, will wiſſen, daß zu Marſeille eine 
Proklamation der Herzogin von Berry vertheilt wor⸗ 
den, ſey, worin fie ſich den Karakter als Regentin im 
Namen Heinrich V. beilegte; indeſſen machte dieſelbe 
nicht den mindeſten Eindruck. > 


Heute hat ein Kurier Befehl erhalten, ſich jeden 


Augenblick bereit zu halten, um mit Depeſchen an die 
franzoͤſiſche Geſandtſchaft nach Petersburg abgehen 


zu koͤnnen. Man meint, er folle die Nachricht von 
den Vorfällen zu Marſeſlle dorthin überbringen. 
Die in den mittäglichen, Propinzen herrſchende 


Stimmung ſcheint den König. endlich bewogen zu ha⸗ 


ben, nicht ferner auf die Wiederherſtellung Hrn. Per 
rier's zu BD ſondern einen Conſeil⸗ Praſidenten 5 
Nan ſagte, Hr. v Mortemart habe 
heute, früh 1 opları bei dem Könige gehabt, worin 


ihm dieſer die Praͤſidentſchaft angetragen, jener ſie 
aber abgelehnt habe, weil er das Beduͤrfniß fühle, 


ſich von den öffentlichen Geſchaften zurückzuziehen und 
in den Privatſtand zurückzukehren. Ä 
35 Morgen wird Hr. Berthier de Savigny, der eines 


Verſuchs gegen die Perſon und das Leben des Kö⸗ 


nigs angeklagt iſt, vor die Aſſiſen geſtellt. Eine ge⸗ 
naue Unterſuchung hat als faſt erwieſen ergeben, daß 


der Angeklagte abſichtlich mit einem Cabriolet den Köͤ⸗ 


nig uͤberzufahren verſucht hat: denn, als er ihn bei 
dem erſten Verſuch verfehlte, wandte er gleich darauf 
fein Cabriolet kurz um, und ſuchte ihn nun von vorn 
uͤberzufahren. Der F. 86. des Kriminal⸗Codex beſtimmt 
die Natur des Vergehens naͤher; er beſtraft daſſelbe 
wie den Vatermord. — Hr. Berryer der Sohn 
iſt mit der Vertheidigung des Angeklagten beauftragt. 

( Messager.) Man erzaͤhlt, daß bei der Krankheit 
des Hrn. C. Périer von einer Veränderung im Mi⸗ 
niſterio die Rede geweſen ſey. Hr. v. Montalivet 
ſollte die Civilliſte erhalten, und man ſchlug daher 
Hrn. Girod de l'Ain fuͤr den oͤffentlichen Unterricht 
vor. Wie,“ rief Hr. C. Périer aus, „da müßte ich 
den Verſtand verloren haben!“ 

Jetzt weiß man, woher die oft erwaͤhnten zwoͤlf⸗ 
tauſend Franes gekommen. Die Herzogin von Berry 
hatte einem Frauenkloſter einen Theil ihrer zuruͤckge⸗ 
laſſenen Garderobe gegeben. Als die Carliſten dies 
erfuhren, verkauften oder ſpielten fie dieſe Ueber⸗ 
bleibſel aus, und loͤſeten dafür die erwähnte 
Summe. Die Vorſteherin des Kloſters war ganz 
erfreut uͤber den unerwarteten Werth derſelben, als 
plotzlich eine andere Entſchließung gefaßt wurde, und 
anſtatt ſie dem Kloſter zu laſſen, die 12,000 Fres. 
den Cholera⸗Kranken beſtimmte. Man ſtelle ſich nun 
den Schrecken der Ober-Vorſteherin vor: ſie wurde 
keinesweges durch das verurſachte Aufſehen getröftet, 
ſondern hat ſelbſt mit den Gerichten gedroht; ver⸗ 
muthlich wird es nicht ſo weit kommen. Die Car⸗ 
liſten werden wol Mittel finden, das Geld zu erſetzen. 


Hr. Begin hat geſtern der mediziniſchen Akademie 


eine merkwuͤrdige Entdeckung mitgetheilt. Zufällig 
hatte er gegen einen der Krankenwärter geäußert, er 
wuͤnſche ihm Gluͤck zu der reichen Ernte an Zaͤhnen, 
welche er jetzt haben muͤſſe, da derſelbe dergleichen 
von den Todten zu nehmen pflegte. Allein der Waͤr⸗ 
ter bemerkte, 
benen ſehen zu nichts zu gebrauchen, 
roth würden. Dr. Begin unterfuchte dieſe Behaup⸗ 
tung, und fand ſie bewährt; ja noch mehr, auch die 
Knochen der Todten werden ſaͤmmtlich roth, To daß 
ſie das Anſehen haben, als ſey der Kranke an einer 
heftigen Knochen-Entzuͤndung geſtorben. 5 

Paris, den 5. Mai. Cholera-Buͤlletin. Die 
Verminderung der Todesfalle iſt ſehr bedeutend. Dazu 
muß man bemerken, daß die Zahl derjenigen, welche 
nicht an der Cholera, ſondern an anderen Krankheiten 
ſtarben, viel geringer iſt, als die gewoͤhnliche Sterb⸗ 
lichkeit. Es laͤßt ſich hoffen, daß Paris in Kutzem 
ganz von der Krankheit befreit ſeyn wird. Es ſtar⸗ 
ben vom 3. zum 4, in den Hospitälern 36, zu Hauſe 


die Zaͤhne der an der Cholera Verſtor⸗ 
weil ſie alle 


ſollen noch 2 andere Regimenter Saragoſſa verlaſſen 


tungen ſtatt finden. 


22, Summa 58, alfo weniger als geſtern. — An 
anderen Krankheiten ſtarben 59. Bi: 

(Mess.) In Folge der durch Herrn Brouſſais ver⸗ 
ordneten Mittel iſt der Praͤſident des Conſeils zwar 
von der Cholera geheilt worden, allein er hat ein in⸗ 


termittirendes Fieber bekommen, welches alle Symp⸗ 


tome der Gehirn⸗Entzuͤndung hat. Von 12 Stunden 
befindet ſich Hr. Perier 10 Stunden ſchon ſehr wohl, 
nimmt leichte Nahrungsmittel, ſieht ſeinen Arzt und 
feine Familie. Allein taglich hat er einen Fieberan⸗ 
fall, der ihn 2 Stunden lang der Beſinnung beraubt. 
Man hofft, daß dieſe momentane Geiſtesabweſenheit 
mit dem Fieber verſchwinden werde. Allein wenige 
ſtens einen Monat wird es noch dauern, bevor Herr 


Caſ. Perier ſich mit den Geſchaͤften befaſſen kann. 
Den Perſonen, welche ſich ihm nähern, iſt es ſtreng 


unterſagt, uͤber „politiſche“ Gegenſtaͤnde mit ihm zu 
ſprechen. ˖ 


Alle Gerüchte, welche ſeit 8 Tagen Über 


Hen. Perier im Umlauf waren, find falſch geweſen; 


fein Zuſtand war in dieſer Zeit faſt immer gleich. 


Der Doktor Esquirol hat ſich von den Aerzten, die 
den Kranken behandeln, zuruͤckgezogen, weil er ihre 
Anſicht nicht theilen konnte. f a 

(Frankf. J.) Seit geftern giebt Hr. Perier Pros 
ben von anhaltender Geiſtesabweſenhelt; er ſingt be⸗ 
ſtaͤndig. Dieſer Ausgang der Krankheit des Conſeil⸗ 


Präsidenten kann eigentlich nicht in Verwunderung 
ſetzen. Der Ausdruck feines Auges und feiner Phy⸗ 
ſchon deutliche Anlagen zur 


ſiognomie zeigte immer 
Geiſtesabweſenheit (2). 


Die Gazette de France behauptet, Hr. C. Pe | 
vier habe vorzüglich religioͤs ſchwaͤrmeriſche Einbildun⸗ 


gen, und mache ſich Vorwürfe in dieſer Weiſe über 
die Expedition nach Ancona (2). j — 
Der Pair, Graf Cornet, iſt an der Cholera geſtor⸗ 
ben. General Thiard hat einen gefaͤhrlichen Anfall 
derſelben gehabt, doch iſt er jetzt in der Beſſerung. 
Ham, den 27. April. Die Cholera hat hier feit 
dem 9. d. 15 Perſonen betroffen, von denen 5 ge⸗ 
ſtorben ſind. 


fangenen des Morgens von 10 — 12 und des Nach⸗ 
mittags von 5—6 Uhr geſtattet find, wieder begonnen. 
l VVV ö 
Madrid, den 24. April. Außer den 3 In⸗ 
fanterie-Regimentern, welche nach Pampelona gehen, 


haben, um an den Pyrenden aufgeſtellt zu werden. — 
Aus Sevilla ſchreibt man, daß dort haͤufige Hinrich⸗ 
Die letzte war die des Don 
Francisco Riveira, der als Edelmann ſtrangulirt wurde, 
Am Tage vor ſeiner Exekution ſtuͤrzte er ſich aus dem 
Fenſter, allein der Fall toͤdtete ihn nicht. 


Beilage 


a Die Gefangenen ſind alle geſund. Hr. 
v. Polignge hat ſeit mehreren Tagen feine Spazler⸗ 
gaͤnge auf dem Walle, die ihm nebſt ſeinen Mitge⸗ 
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des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 16. Mai 1832. 4 555 
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London, den 1. Mai. Die Theilnahme des Pu⸗ 
blikums an der Reform-Frage nimmt jetzt, wo die 
Entſcheidung ſo nahe iſt, wieder ſehr zu. Binnen 
wenigen Tagen wird der Birminghamer Verein eine 
große Volks⸗Verſammlung zuſammenberufen, auf de⸗ 
ren Reſultat man ſehr geſpannt iſt. Auch zu New⸗ 
caſtle, Bath und anderen Orten finden Verſammlun⸗ 
gen ſtatt, um Bittſchriften an den Koͤnig zum Behuf 
einer Prers-Greation zu beſchließen. Es war ein Ge⸗ 
ruͤcht im Umlauf, daß Graf Harrowby und Lord 
Wharncliffe wieder umgeſattelt hätten; dies ſcheint 
zwar voreilig, man weiß aber, daß Graf Harrowby 
darauf beſteht, die dritte Leſung zu verſchieben, bis 
die ſchottlaͤndiſchen und irlaͤndiſchen Reform-Bills zum 
Comité gelangt ſeyn werden, und man behauptet, 
Graf Grey ſey dieſem Verlangen nicht abgeneigt. — 
Das Befinden des Premier- Miniſters hat ſich in der 
letzten Zeit gebeſſert. — Im Lande ſcheint man ent⸗ 
ſchloſſen, den Lords keine Conceſſionen zu machen. 
Der Birminghamer Verein verlangt die unverſtuͤm⸗ 
melte Bill, insbeſondere die Zehnpfund⸗Clauſel, und 
droht, widrigenfalls mehr zu erzwingen. Auch die 
Times erklärt ſich heute auf das Nachdruͤcklichſte ge⸗ 
gen alle Nachgiebigkeit. 

Die Briefpoſten ſollen kuͤnftig in England mit zwei⸗ 
ſpaͤnnigen leichten Wagen, in welchen auch zwei Rei⸗ 
ſende Platz finden, befördert werden. 0 

Vor einigen Tagen lief eine ſonderbare Ladung im 

Zollamte ein, naͤmlich eine Ladung Eis. In Folge 
des milden Winters konnte in der Naͤhe der Haupt⸗ 
ſtadt nicht ſo viel Eis aufgebracht werden, als zum 
Verbrauch gefordert wird. Es ſind daher vor einiger 
Zeit zwei Schiffe nach Norwegen geſchickt worden, 
um dort Eis zu laden. Eines derſelben, „die Sophie“, 
kam geſtern auf der Themſe an, und die Spekulation 
ſcheint gelungen, da der Preis des Eiſes jetzt gerade 
doppelt ſo hoch iſt, als im vorigen Jahre um dleſelbe 

Zeit. Der Zoll auf dieſes Eis, als Produkt des 
Auslandes, beträgt 5 Sh. (2 Thlr. 20 Sgr.) pr. Tonne. 

Den Schiffen geht es nicht beſſer wie den Pferden, 
die glaͤnzendſten Dienſte retten ſie nicht vor einem 
ſchmachvollen Ende. Das Schiff Discovery, in 
welchem Cook die Welt umſegelte, ſeit vielen Jahren 
ſchon ungebraucht, wird mit Nächſtem nach Woolwich 
bugſirt und dort auseinander genommen. 

London, den 4. Mai. Geſtern hielt die Koͤni⸗ 
gin Cercle, und Graf Orloff beurlaubte ſich. 

Die ruffifche Ratifikation des Traktates vom 

15. November iſt freilich noch nicht ausgewechſelt, doch 


ſonen uͤbergehen, 


ſoll die Schuld davon lediglich in Lord Palmerſton's 
momentaner Abweſenheit von London liegen. Der 
Courier bemerkt, daß, wenn Rußland der Ratiſika⸗ 
tion auch keine groͤßere Vorbehalte als Oeſterreich und 
Preußen hinzugefuͤgt, der Kaiſer doch, wie es heißt, 
proteftirt habe, daß von einer der contrahirenden Par⸗ 
teien Zwangsmaaßregeln irgend einer Art gegen Hol⸗ 
land ergriffen werden. : 5 

Vorgeſtern wurde in den Woolwich-Docks die 
„Royal Louiſa,“ ein außerordentlich ſchoͤnes Modell 
für eine Fregatte von 32 Kanonen, von den Helgen 
gelaſſen. Gevatterin bei der Namens-⸗Taufe des Schif⸗ 
fes war Mrs. Lang, die Ehefrau des Schiffs-Zim⸗ 
mermeiſters Lang, der mit dem Bau jener Fregatte 
uͤber zwei Jahre hindurch beſchaͤftigt war. Das ganze 
Innere derſelben beſteht aus polirtem Mahagoni, die 
Kajüte iſt mit Spiegel-Glas ausgelegt und am Vor⸗ 
theile prangt der preuß. Adler. Maſten und Take⸗ 
lage ſind auf das Sauberſte gearbeitet, und ganz voll⸗ 
ſtaͤndig; der Boden iſt geküpfert. Die aͤußerſte Lange 
der Fregatte iſt 55 Fuß 52 Zoll, die aͤußerſte Breite 
12 Fuß, die Tiefe im Raum 8 Fuß 10 Zell; ihr 
Tonnengehalt iſt auf 30 Tonnen regiſtrirt. In eini⸗ 
gen Tagen ſoll dieſes Modell in einem Dampfboot 
der Regierung nach Preußen abgeſandt werden. 

. Ble 5. n 

Krakau, den 27. April. Unter dem 24. April die⸗ 
ſes Jahres ergeht von dem regierenden Senat der 
freien Stadt Krakau und deſſen Bezirks folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Die Geſandten der drei hohen be⸗ 
vormundenden Maͤchte fordern, kraft ausdruͤcklicher 
Befehle, welche ihnen von ihren reſpektiven Höfen er⸗ 
theilt worden ſind, den regierenden Senat an dem 
heutigen Tage auf: 1) Daß ihnen von allen denjeni⸗ 
gen ehemaligen polniſchen Militairperſonen, welche, 
nachdem fie ſich auf das hieſige Territorium geflüchtet 
haben, hieſelbſt ſich noch aufhalten ſollten, eine Lifte 
vorgelegt werde. 2) Daß diejenigen ehemaligen pol⸗ 
niſchen Militairperſonen, welche durch die Allexhoͤchſten 
kaiſerl. ruſſiſchen Dekrete nicht von der Amneſtie aus⸗ 
geſchloſſen find, Seitens der diesfeitigen Regierung 
zur unverzuͤglichen Anmeldung und Verzeichnung aufs 
gefordert werden ſollen, welche letztere ihnen auch mit 
Beobachtung der vorgeſchriebenen Formalitäten er⸗ 
theilt werden wird; denn im Falle fie dieſe Gnade 
nicht annehmen ſollten, ihre Ergebenheit an den Tag 
zu legen, ſollen fie in die Kathegorie derjenigen Per— 
deren Herausgabe in Folge einer 
zu ergebenden Reklamation an die diesſeitige Regie⸗ 
rung nach dem Sinne der beſtehenden Traktate nicht 


beſtritten werden darf. Was die ehemaligen polni⸗ 
ſchen Militairperſonen angeht, welche von der Am⸗ 
neſtie ausgeſchloſſen zu ſeyn ſich erachten, fo ſollen 
dieſelben nicht nur ihre Vor⸗ und Zunamen, Alter, 
den Ort ihrer Geburt, ihren Rang, als auch ganz 
vollſtaͤndig ihre Handlungen bezeichnen, welche fie in 
die Lage verſetzen, von der Amneſtie ausgeſchloſſen zu 
ſeyn, und zwar aus dem Grunde, um dſe wirkliche 
Lage der Dipge kennen zu lernen und demzufolge an⸗ 
zuordnen, daß fie das Territorium der Republik un⸗ 
verzuͤglich verlaſſen möchten. — Der Senat fordert 
nunmehr in Gemaͤßheit der obigen Erlaſſe die betref⸗ 
fenden Intereſſenten auf, unverzuͤglich der an ſie ge⸗ 
machten Anforderung zu genügen, und zwar ſollen 
von der Amneſtie Ausgeſchleſſene ſich bei den betref⸗ 
fenden Polizei Sommiſſarien, die anderen dagegen bei 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft melden, indem jede Unter⸗ 
laſſung von der einen oder der andern Seite von den 
drei genannten Maͤchten mit der Anwendung von 
Swangsmitteln bedreht worden ſey.“ 2 
; = We oe 
Konſtantinopel, den 8. April. Den Befehlen 
des Sultans gemäß, wird der Feldmarſchall Huſſein 
Paſcha am 12. d. M. nach Skutari abgehen, um 
dort ein Lager aufzuſchlagen und wahrend eines Auf⸗ 
enthalts von 14 Tagen die letzten Vorbereitungen zur 
Expedition zu treffen. Sodann wird er ſich mit den 


Truppen, welche die letzte Diviſten der Armee bilden, 


in Marſch ſetzen. — Der eigenhaͤndige Ferman des 
Sultans, welcher dem Ferman der Ernennung Hufe 
ſein Paſcha's zum Feldmarſchall vorangeht, begruͤndet 
eine Neuerung von großer Wichtigkeit, namlich die 
eines Kriegsraths, um uͤber die gegen ihre Pflicht 
ſich vergehenden Militairs zu richten. Es beginnt 
hiermit eine neue Epoche für das türfifche Militait in 
Bezug auf deſſen Perſon und Eigenthum, denn der 
militairiſche Grad iſt nichts Anderes, als ein durch 
Dienſte erworbenes Eigenthum. Dieſe Einrichtung 
iſt noch nicht auf die irregulairen Truppen ausgedehnt, 
einerſeits, weil dort der Mangel an Disciplin und 
feſter Organiſation eine nachdrücklichere und mehr 
Furcht einfloͤßende Macht auf Seiten des Chefs er⸗ 
heiſcht; andererſeits, weil alle militairiſche Streit⸗ 
kraͤfte nach und nach und unvermerkt in das regel⸗ 
maͤßige Syſtem verſchmolzen werden ſollen. Dieſe 
neue Begründung eines Kriegsraths iſt unmittelbar 


vom Sultan ſelbſt ausgegangen. — Der Proviant⸗ 


dienſt für die unter Huſſein Paſcha zu concentrirende 
Armee iſt mit großer Sorgfalt organifirt. er 
Der hier erſcheinende Moniteur Ottomane macht 
die ſonderbare Bemerkung, daß es recht gut ſey, daß 
die Armee fo viele Schwierigkeiten zu überwinden 
te ehe ſie uͤberhaupt den Kriegsſchauplatz erreichen 
oͤnne, indem dadurch die Vorzuͤge des neuen Syſtems 


gefaßt, 


eines europaͤiſchen Krieges auf Achtung gebietende 


(der regulairen-Truppen) der Armee erſt recht einleuche 
tend werden würden. — Ein an der. Großherrlichen 
Waffenfabrik angeſtellter Armenier, Namens Bagdaſ⸗ 
ſer, hat eine Dampfmaſchine zur Fabrikation der Ba⸗ 
jonette erfunden, und ein Privilegium auf dieſe Erfin⸗ 
dung erhalten. : 
; Griechen land. ' 
Nauplia, den 28. März (Const.) Die lebhaf⸗ 
ten Beſorgniſſe, welche man uͤber die Wahl des Prin⸗ 
zen Otto zum Souverain Griechenlands hatte, haben 
ſich realiſirt. Der National⸗Congreß hat ſich nach 
einer heftigen Sitzung einſtimmig dahin entſchieden, 
eine energiſche Proteſtation gegen dieſe Wahl aufzu⸗ 
ſetzen, und zugleich alles Moͤgliche zu thun, um die 
gegenwartige Regierung vor der Ankunft des neuen 
Souverains zu ſtutzen. Deshalb zieht man alle dis⸗ 
ponidlen Krafte zuſammen, die ſich etwa auf 9000 
Mann belaufen. Der Congreß hat dieſe Beſchluͤſſe 
b ohne von dem letzten Protokolle der Confe⸗ 
tenz, noch von den Proklamationen des Prafidenten 
und der Admirale Notiz zu nehmen. 8 x 
Neueſte Nachrichten. 3 

Berlin. Außer dem ſeit einigen Tagen hier ein⸗ 
getroffenen oͤſterr. General Gr. Clam⸗Martinitz, er⸗ 
warten wir auch Militair⸗Commiſſaire des 7. deutſchen 
Armee⸗Corps (Baiern) und des Sten (Wuͤrtemberg, 
Baden, Heſſen⸗Darmſtadt). Von dem 9. Armee⸗Corps 
wird Niemand erſcheinen. Man iſt ſehr getheilt uͤber die 
eigentliche Beſtimmung dieſer Militair⸗Commiſſaire: 
allem Anſchein nach bezweckt ihr Zuſammentritt, das 
Defenſiv⸗Syſtem des deutſchen Bundes fuͤr den Fall 


Weiſe zu verſtaͤrken. Bei aller Verſchiedenheit der 
polit ſchen Anſichten in Deutſchland muß wenigſtens 
das Beduͤrfniß feſter Einigkeit gegen Außen nach den 
bülteren Erfahrungen fremder Gewaltherrſchaft allen 
Deutſchen einleuchtend ſeyn. — Auch die Handels⸗ 
verbindungen Preußens mit den uͤbrigen deutſchen Staa⸗ 
ten ruͤcken ihrem Ziele näher, mit Sachſen iſt der 
Abſchluß bereits vor der Thuͤr, und mit Ausnahme 
Oeſterreichs und Hannovers duͤrfte bald Ein Zoll⸗ 
verband alle deutſchen Staaten umfaſſen, und die 
Zollſchranken im Innern der einzelnen Bundeslaͤnder 
aus dem Wege raͤumen. — Man ſpricht auch von 
einem „Preßgeſetz“ für ganz Deutſchland, Defterreich 
ausgenommen, welches von Seiten unſerer Regierung 
im Vorſchlag waͤre. Der Plan ſoll, dem Vernehmen 
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nach, auf Preßfreiheit für Bücher aller Art, und milde 


Cenſur für. Zeitungen und Flugſchriften antragen. 
Wie aber ein Plan dieſer Art fuͤr die in der Eman⸗ 
cipation der Preſſe ſchon vorangeſchrittenen conſtitu⸗ 
tionellen Staaten Suͤddeutſchlands annehmbar ſeyn, 
und wie überhaupt, fo. lange nicht Uebereinſtimmung 
der Verfaſſungen (nach Art. 13 der Bundesafte) und 
möglich gleichfͤrmige Regierungsmaximen ein gemein⸗ 


\ 


—— STETTEN TELLER 


— — 
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ſames Band um Deutſchland ſchlingen, ein allgemein 


gültiges Preßgeſetz für alle Bundesſtagten ausführbar 
ſeyn ſolle, — dieſe Frage bietet auch bei dem beſten 
Willen keine befriedigende Loͤſung dar. 

Großherzogthum Baden. Der „Waͤchter am 
Rhein“ will aus guter Quelle die Nachricht haben, 
daß am 27. April Nachts ein Kurier von Frankfurt 
der bad. Regierung von Seiten des Bundestages die 
Weiſung uͤberbracht habe, das am 1. März in's Le⸗ 
ben getretene Preßgeſetz augenblicklich zu fuspendiren, 


indem die Preßverhältniſſe fuͤr alls Buündesſtaaten 


demnaͤchſt gleichfoͤrmig regulirt werden würden. Das 
Staatsminifterium fol ſich am andern Morgen in 
einer außererdentlichen Sitzung mit dieſem Anfinnen 
beſchaͤfſtigt haben. Auch die Stuttgarter Zeitung ſpricht 
in einer Gorrefpenden; aus Heidelberg von bevorſte⸗ 


henden Modiſikationen der bad. Preßgeſetzgebung; ein 


bad, Oppoſttionsblatt aber haͤlt es fur unmöglich, daß 


die bad. Regierung jemals dahin gebracht werden koͤnne, 


ſolchen Diltaten oder Zumuthungen nachzugeben,. 
Munchen, den 6. Mai. Da die Thronbeſteigung 
unſeres koͤnigl. Prinzen Otto in Griechenland noch 


einigen Schioierigfeiten wegen der Arrondirung und 


Ausgleichung mit der Tuͤrkei und Rußland unterwor⸗ 


fen iſt, ſo hat der König feinen fruͤhern Plan, nach 


Griechenland zu gehen, abgeaͤndert, und wird bis zum 
3. Juni wieder hier eintreffen. Der Kaiſer von Oe⸗ 
ſterreich reiſet demnaͤchſt nach Mailand, und dort oder 


in Florenz werden ſich die Monarchen treffen, und 


die Ruͤckreiſe zuſammen nach Salzburg machen. 

Wien, den 8. Mai. 
welche, obgleich nur mit Modifikationen geglaubt, doch 
unſere Stagts⸗ Effekten zum Weichen brachten, will 
man auch wiſſen, daß Großbritannien und Frankreich 


energiſche Vorſchlaͤge ag den ruſſ, Hof hinſichtlich der 


Nationalität Polens gemacht haben ſollen. 
Paris, den 6. Mai. Die Offiziere aller Grade, 

die zu Paris auf Urlaub ſind, erhalten ſo eben Be⸗ 

fehl augenblicklich die Hauptſtadt zu verlaſſen und ſich 


auf allen Punkten Frankreichs nach ihren Regimen⸗ 


tern zu begeben, (Nat.) — Der beruͤhmte Irrenarzt 
Esquirol hat erklärt, daß viele Choleriſche an den Fol⸗ 
gen der Cholera wahnſinnig geworden ſeyen, daß aber 
etwa die Hälfte davon wieder hergeſtellt werde; er 
glaubt, daß Hr. Caſ. Périer unter dieſe Klaſſe gehöre, 
pVermiſchte Nachrichten. 

„Bei der zu Freiburg (im Badenſchen) am 20. April 
ſtatt gehabten Feier des Stiftungstages der dortigen 
Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichtskunde uͤber⸗ 
teichte Hofrath v. Rotteck dem anweſenden Hrn. Ci⸗ 
rill Szafranietz v. Grodedi, Erbherr von Hulaniki in 
Wolhynien, das Diplom als Ehrenmitglied der hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft. R Sr 

Bei der Einfuͤhrung eines neuen Direktors in dem 
Blinden⸗Inſtitute zu Dresden, war eine Feſtlichkeit 


Außer anderen Neuigkeiten, 


veranſtaltet, die, was ſehr ſonderbar klingt, mit einem 
heitern Tanz endigte. 5 
Am 17. December v. J. traten achtzehn Hindus 
(10 erwachſene Perſonen und 8 Kinder) in der Mirza⸗ 
pore⸗Kapelle zu Calcutta, in Gegenwart des Archi⸗ 


diaconus Corrie und vieler anderen Perſonen, zum 


chriſtlichen Glauben über, ? 

In Folge einer neuen Volkszaͤhlung in den verei⸗ 
nigten Staaten Nordamerika's, iſt eine neue Art der 
Volksvertretung in Vorſchlag gebracht worden, nach 
welcher auf 48,000 Einwohner ein Repraͤſentant kom⸗ 
men ſoll, was die gegenwaͤrtige Anzahl der Congreß⸗ 
mitglieder um 24 vermehren wuͤrde. Dies laͤßt auf 
eine Bevoͤlkerung von 11,376,000 Seelen ſchließen. 

— e . EN 
Litergriſche Anzeige. 5 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Converſations-Lexikon 
der neueſten Zeit und Literatur. 
Er ſtes Heft. 

Das Werk bildet einen Supplementband zu 
allen fruheren Auflagen des Converſations- Lexikons, 
ſowol den Leipziger Original-Ausgaben als den ver⸗ 
ſchiedenen Nachdruͤcken, iſt aber auch fuͤr ſich be⸗ 
ſtehend und in ſich abgeſchloſſen. — Um die Anſchaf⸗ 


fung zu erleichtern und den Artikeln den Reiz der 
Neuheit zu laſſen, erſcheint daſſelbe in Heften von 


acht Bogen, deren jedes 
auf weißem Druckpapier 
auf gutem Schreibpapier 
auf extrafeinem Vellnpapier 15 Groſchen 
koſtet. Das Ganze wird 20 bis 25 Lieferungen ent⸗ 
halten und binnen Jahresfriſt beendigt ſeyn. — Aus⸗ 
fuͤhrliche Ankuͤndigungen ſind in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten. — Leipzig, im Mai 1832. 
Y F. A. Brockhaus. 


6 Groſchen 
8 Groſchen 


8 Entbindungs = Anzeige. 
Die heute früh um 2 auf 1 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Liegnitz, den 14. Mai 1832. Dr. Arnold. 
Bekanntmachungen. 


Edietal⸗Citation. Nachdem ober den Nachlaß 
des hieſelbſt verſtorbenen Stadtmuͤller Johann 
Chriſtian Menzel, zu welchem die hieſige Stadt⸗ 
muͤhle und die Grundftüce Nro. 40. und 50. des 
Commendatorgutes, modo deren Kaufgelder gehören, 
auf den Antrag feiner Benefizlal⸗Erben per decretum 
vom 14. Januar 1832 der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
prozeß eröffnet worden, fo fordern wir alle etwanigen 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit 
auf, ſich in dem zur Liquidation und Verifikation ih⸗ 
rer Forderungen auf en: 


den 7. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts Aſſeſſor⸗Fritſch anberaumten Termine auf 


dem Königl. Lande und Stadt- Gericht hieſelbſt, ent⸗ 


und Haſſe vorgeſchlagen werden, 


N 


moͤchte. 


‚ baare Bezahlung an 


weder in Perſon oder durch mit hinlaͤnglicher Infor⸗ 
mation und geſetzlicher Vollmacht verſehene Manda⸗ 


tarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſa⸗ 


rien, von denen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Wenzel, v. Beyer 
einzufinden und 
ihre Anſpruͤche gebuͤhrend anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß 
ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte werden fuͤr ver⸗ 
luſtig erklaͤrt und nur an dasjenige werden verwieſen 
werden, was nach Befriedigung aller ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben 
Liegnitz, den 21. Maͤrz 1832. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗ „Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgetkommener Brief. 
Referendarius Reimann in Glogau. 
Liegnitz, den 14. Mai 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Poſt-Amt. 


SR ER N Br 
f den 


22. d. M. Nach mittags um 2 ub 
ſollen im Haufe Nro. 27, auf der Goldberger Gaſſe 
hierſelbſt, ein Gebett Bette, verſchiedene Wäſche, 
Hauögeräthe und Damen-Kleidungsſtuͤcke gegen gleich 
den Meiſtbietenden verkauft, 
wozu Kaufluſtige 8 werden. 

Liegnitz, e am 9. Mai 1832. a 
Der Kreis . Juſtiz-Rath Scheurich. 
Anzeige. 


Yuftions = 

Montag den 21. Mai c. Nachmittags um 

2 Uhr, und folgende Tage, werde ich in dem Auk⸗ 
tions⸗Lokale des Stadtgerichts Auktion abhalten, wo— 
bei Gold- und Silbergeſchirr, Uhren, Porzellan, Gläs 
fer, Kupfer- und Meſſinggeſchirr, Meubles, Hause 
rath, Kleidungsſtͤͤcke, Leinenzeug, Betten, Tiſchler⸗ 
und Drechsler-Handwerkszeug, 
Zugehoͤr, eine Drechsler⸗Moſchine mit Apparat, Gruͤn⸗ 
berger Wein, Buͤcher de., oͤffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden ſollen, und wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Keegnitz den 5. Mai 1832. 

Feder, Koͤnigl. Auktionator. 


Ein 


Au 


Verkauf. 


hoͤr, einer Meßkette und großem Transporteur, wie 
auch ein eiſernes Lineal 4 Fuß 1 Soll rheinl. Maaß 
lang, ſind unter billigen Bedingungen zu verkaufen, 
und zu erfragen fo wie in Augenſchein zu nehmen bei 
dem Uhrmacher Hrn. Reichel auf der Burggaſſe im 
Reffourcene Gebäude, - Liegnitz, den 1. Mai 1832, 


eine Hobelbank nebſt 


vollſtaͤndiger Verm eſſungs⸗ 
Apparat, beſtehend aus einer Bouſſole nebſt Zube⸗ 


Verpachtung. Zu Roſenau, bei Liegnitz, iſt 
das Brau- Urbar zu verpachten und zu Johannis d. 
J. zu übernehmen, Pachtluſtige Brauermeiſter wer⸗ 
den erſucht, ſich auf hieſigem Dominio zu melden und 
die Bedingungen einzuſehen. a 
Roſenau, den 14. Mai 1832. Erbe. 
Hausverkauf. Unterzeichneter iſt willens, ſein 
auf der Mittelgaſſe im erſten Viertel sub Nro. 368. 
belegenes Haus aus freier Hard zu verkaufen. Das 
Nähere ift bei dein Eipentbümer zu erfahren. ; 
Liegnitz, den 15. Mai 1832 
Reimann, Tuchfabrikant. 


Anzeige. Beſte Potsdamer Dampf⸗Cho⸗ 
colade empfing ſo eben und verkauft fortwaͤhrend zu 
Fabrikpreiſen, ſo wie auch beſten Rollen-Porto⸗ 
rico im einzelnen Pfunde à 15 Sgr., bei mehreren 
Pfunden billiger: — die Handlung von 

BER Bernhardine Fahl. 


Geſuch. Ein junger Menſch anſtaͤndiger Acltern, 
frei vom Militair, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wuͤnſcht als Handlungsdiener ein anderweitiges 
Unterkommen. Näheres in der Exped. dieſer Seitung. 


Mehrere ſehr ſchöne Zimmer 
in der erſten Etage am Ringe, ſind während der 
Zeit des Wollmarktes wohlfeil zu vermiethen, und 
das Nähere auf portofreie Briefe in der eee 
Hübner & Sohn zu erfahren. 
Breslau, den 13. Mai 1832. 


Zu vermiethen. In meinem Eckhauſe sub No. 
544. am kleinen Ringe iſt die Ober-Etage zu ver⸗ 
miethen und zu Johannis a. c. zu beziehen. Sr 
Nähere iſt bei mir zu erfragen. 

Liegnitz, den 10. Mai 1832. 

Der Kaufmann Beyer. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 12. Mai 1832. Pr. Courant, 


- Briefe. Geld. 
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